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AGENDABÜRO 
Mo 10– 16, Do 15– 19 Uhr  
sowie nach Vereinbarung 
Neulinggasse 36, 1030 Wien 
 
Telefon  [01] 718 08 35, 0699/10754183 
Fax [01] 718 08 86 
Email  buero@agenda-wien3.at                                                                                   www.agenda-wien3.at  

  

 

Steuerungsgruppentreffen der Agenda Wien Landstraße 

Datum, Uhrzeit, Ort:  10.11.2009, 16.00h, Agendabüro, Neulingg.34-36 

Anwesende:  Bettina Berger-Zimmermann, Fritz Hof (LAG Sichere Schulwege), Maria 

Gradinger, Allan Gruber, Monika König, Ingeburg Grüneis-Wasner (LAI 

Radetzkystraße), Irene Wernicke (ÖVP), Werner Grebner (FPÖ), 

Thomas Ritt, Bruno Ludl, Rudolf Zabrana (SPÖ), Johannes Kellner 

(LA21-Wien), Hans Emrich, Sandra Herschkowitz (LA21-3) 

Tagesordnung:  

• Agenda Initiative Rad-/Fußwege 

• Projekt ÖkoBusinessPlan für migrantische Ökonomien 

• Agenda Initiative Radetzkystraße 

• Aktuelle Berichte aus den Agendagruppen (Familienfreundlicher 

Bezirk, Sichere Schulwege, Steine des Gedenkens, Gender-

Plattform, Welt(en)reise) 

• Rückblick und Ausblick / Termine 

• Allfälliges 

 

 

Einleitung 

Hr. Ritt und Hr. Emrich begrüßen die Steuerungsgruppe und die neuen Aktiven der 

Agendainitative „Radetzkystraße wird schöner“. Die Prinzipien der Agenda Wien Landstraße, 

der Aufbau und die Aktivitäten der Steuerungsgruppe sowie einige erfolgreiche Projektbeispiele 

von Agendagruppen im Bezirk werden erläutert. 

 

Agenda Initiative Rad-/Fußwege 

Am 20.Oktober 2009 lud die Agenda Wien Landstraße zur 1. Ideensammlung und Vernetzung 

ins Agendabüro ein. Zusätzlich zur herkömmlichen Öffentlichkeitsarbeit wurden 250 

Einladungen an abgestellten Rädern im Bezirk angebracht. FußgängerInnen und 

RadfahrerInnen der Landstraße waren eingeladen, Ihre Ideen für bessere, sichere Alltagswege 

einzubringen. DI Elisabeth Irschik von der Leitstelle für Alltags- und frauengerechtes Planen 

und Bauen der Stadt Wien präsentierte Pläne vom 3. Bezirk, die Fußwegequalität und -defizite 

zeigen und im Rahmen des Projekts "Stadt fair teilen" entstanden sind. Zudem 
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waren VertreterInnen der ARGUS Radlobby und der Agendagruppe „Rad“ (22. Bezirk) für alle 

Fragen rund um das Thema „Alltagsradfahren“ offen. ExpertInnen, BürgerInnen und 

VertreterInnen der Bezirkspolitik tauschten rege Ideen aus. 

Am 23. Nov., 18h findet das 2.Treffen zum Thema „zu Fuß/mit dem Rad im 3.unterwegs“ statt. 

Siehe Einladung. 

 

Projekt ÖkoBusinessPlan für migrantische Ökonomien 

Der ÖkoBusinessPlan der Stadt Wien ist ein Angebot für alle Wiener Unternehmen, um 

ökologisches, nachhaltiges Wirtschaften zu fördern (Beratung und Hilfe bei der Umsetzung von 

Maßnahmen zur Reduktion von Energie und Abfall und damit Betriebskosten). Seit 1998 haben 

680 Wiener Betriebe teilgenommen. Bis dato haben dieses Angebot leider sehr 

wenige UnternehmerInnen mit Migrationshintergrund wahrgenommen. Aufgrund der 

bisherigen Projekte der Agenda Wien Landstraße in Zusammenarbeit mit MigrantInnen des 

Bezirks (z.B. Welt(en)reise), bat die MA22 um Unterstützung bei der Suche nach interessierten 

migrantischen Unternehmen. Die Agenda Wien Landstraße lud im Oktober ExpertInnen der 

MA17 und der WKW, die Lokalen Agenda 21 Wien sowie die Sprecherin der LAG Welt(en)reise 

zu zwei Runden Tischen ein. Es erfolgte die Einigung, dass ein kurzes, leicht verständliches 

Informationsblatt mit Nutzen und den wichtigsten Infos erstellt und von der MA17 und der MA22 

in mehrere Sprachen übersetzt wird. Durch persönliche Kontakte sollen damit gezielt einige 

UnternehmerInnen mit Migrationshintergrund angesprochen werden. Dem 

Integrationsbeauftragten der Bezirksvorstehung Landstraße gelang es bereits mehrere 

Unternehmen für eine Erstberatung zu motivieren. 

 Hr. Grebner: Wichtiger wäre zu Beginn eine Einhaltung der Regelungen wie 

Ladenschlusszeiten. Zudem sind entsprechende Sprachkenntnisse für das Verständnis 

der Regelungen notwendig.  

 Hr. Ritt: Als Voraussetzung für den ÖkoBusinessPlan gilt die sog. „legal compliance“, 

also die Einhaltung von Gesetzen und Richtlinien wie gewerberechtliche Auflagen. Ein 

verbesserter Umweltschutz im Bezirk ist in jedem Fall erstrebenswert. 

 Fr. Berger-Zimmermann: Über die geschaffenen Kontakte besteht die Möglichkeit die 

UnternehmerInnen „ins Boot zu holen“ und bei Bedarf auch über Regelungen etc. 

aufzuklären. 

 Hr. Gruber: Vor Jahrzehnten wurden in Österreich viele Gastarbeiter benötigt. Gesucht 

wurden Arbeiter, aber es kamen Menschen!  

 Hr. Emrich: Im Sinne der Nachhaltigkeit für den Bezirk bietet die Agenda Wien 

Landstraße Unterstützung bei der Verbreitung des ÖkoBusinessPlans für Unternehmen 

mit und ohne Migrationshintergrund. 

 

Lokale Agenda 21 PLUS (Information von Hrn. Kellner) 

- LA21 PLUS ist ein Folgeprojekt für jene Bezirke, in denen die Laufzeit der Lokalen 

Agenda 21 bereits beendet ist. Dabei wird das Modell der Lokalen Agenda 21 –  Wien 

weitergeführt. 
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- Zusätzlich zu den Ideen der BürgerInnen kommen strategische Ziele hinzu: Eine 

Anbindung der Projekte an die Programme der Stadt, eine Vernetzung zwischen den 

Agendagruppen und eine Themenbündelung für eine verstärkte wienweite 

Öffentlichkeitsarbeit. Themen sind: 1) Stadtteile für Jung und Alt; 2) Interkultureller 

Dialog; 3) Nachhaltige Mobilität und öffentlicher Raum.  

- Die Agendaprozesse im 3. und 8. Bezirk laufen dzt. ohne Agenda 21 PLUS, sollen aber 

in das neue Programm eingebunden werden und die neuen Netzwerke in der Stadt 

mitnutzen können. Beispielsweise ist der ÖkoBusinessPlan der MA22 eine vorhandene 

Ressource, welche passend zum Thema „Interkultureller Dialog“ an die Agenda 21 

angedockt werden kann.  

 

Agenda Initiative „ Radetzkystraße wird schöner“ 

Fr. Herschkowitz berichtet über die Entstehungsgeschichte der Initiative. 

Fr. Gradinger stellt das Konzept (siehe Konzept) bzw. die bis dato gesammelten Ideen der 

Gruppe vor. Diese sind noch nicht auf Realisierbarkeit geprüft oder nach Prioritäten gereiht, 

zeigen jedoch die Fülle an unterschiedlichen Ideen für das Viertel rund um die Radetzkystraße. 

Anmerkungen / Tipps der Steuerungsgruppe: 

- Hr. Zabrana weist bzgl. der Anregungen der Agendaninitative zum Radetzkyplatz 

darauf hin, dass dieser 1985-1988 gestaltet wurde. Die Sträucher am Radetzkyplatz 

werden streng geschnitten, um der Geometrie des Platzes gerecht zu werden.  

- Betreffend der Wünsche nach schönerer Bepflanzung der Baumscheiben gibt Hr. 

Zabrana zu bedenken, dass die abweisenden Pflanzen und der kleine Zaun rund um 

die Baumstämme (Baumscheibe) als Schutz vor Hunden dienen. Die Agendainitiative 

merkt an, dass eine attraktivere Bepflanzung auch zu mehr Wertschätzung der Bäume 

bzw. Baumscheiben führen und die Nutzung als Hunde-WC verringern könnte. 

Unschöne Orte hingegen verleiten viele Menschen dazu, nicht darauf Acht zu geben 

bzw. diese zu verunreinigen. Die Grünraumgestaltung aber auch die Sauberkeit 

anderer europäischer Städte könnten als Beispiel herangezogen werden. Derzeit sind 

keine Blumen vorhanden, sondern vergleichsweise unattraktive Straucharten wie 

Feuerdorn.  

- Ausgehend von den Erfahrungen der LAG Fasanviertel macht Hr. Grebner auf den 

Handlungsspielraum des Bezirks aufmerksam: Eine Gehsteigverbreiterung ist aufgrund 

der Straßenbreite in der Radetzkystraße nicht möglich. Grünflächen und Hundezonen / 

Hundekot fallen allerdings in den Zuständigkeitsbereich des Bezirks und der MA42 

(Stadtgartenamt). Auf Mieten und die Ansiedelung von Lokalen hat der Bezirk keinen 

Einfluss, sofern die gesetzlichen Auflagen der Wettbüros, Handyshops etc. erfüllt 

werden. Dahingehend sollten also keine zu hohen Erwartungen geweckt werden.  

- Hr. Ritt gibt den Rat, sich zu Beginn auf einige umsetzbare Projekte zu einigen, da 

sonst die Gefahr besteht, sich in der Vielzahl der Ideen zu verlieren. Für den 

öffentlichen Raum müssen Sicherheitsbedingungen etc. immer mitgedacht werden. Das 

Thema Hundekot ist ein sehr emotionales, welches immer zu Konflikten mit 

AnrainerInnen führt. Die Agenda orientiert sich jedoch am Konsens der BewohnerInnen. 
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- Hr. Ludl ergänzt, dass DAS DORF ein gelungenes Beispiel dafür ist, was möglich ist, 

wenn sich BewohnerInnen engagieren. Die Pfarre St. Othmar am Kolonitzplatz, das 

Kunsthaus, das Hundertwasserhaus etc. würden die Initiative sicherlich unterstützen.  

- Hr. Zabrana rät, die räumliche Abgrenzung der Gruppe bzw. deren Aktivitäten in 

Richtung Löwengasse / Marxergasse zu erweitern. Betreffend der Gastronomie im 

Bereich der Radetzkystraße wird erläutert, dass sich Gastronomiebetriebe frührer 

aufgrund der hohen Mietpreise nicht in den Hauptstraßen ansiedelten, sondern in den 

Seitengassen. Erst seit einigen Jahren haben sich bspw. direkt auf der Landstraßer 

Hauptstraße Kaffeehäuser und Restaurants angesiedelt. Bezüglich einer möglichen 

Einbahnführung weist Hr. Zabrana darauf hin, dass dadurch die Qualität sinken würde. 

Der Gegenverkehr und die Straßenbahn führen zu einer Geschwindigkeitsreduktion der 

PKWs. Auch die Straßenbahnführung entlang der Löwenstraße / Radetzkystraße ist für 

die Geschäftsstraße positiv zu vermerken.  

- Fr. Wernicke meint, dass es sinnvoll ist, mit kleinen Projekten anzufangen, die sich 

dann auf das gesamte Weissgerberviertel ausdehnen könnten.  

Die Agendainitiative wird einstimmig als Agendagruppe (LAG) anerkannt. 

Das nächste Treffen findet am Mo, 30.11., 19.00h im DORF statt. 

 

LAG Familienfreundlicher Bezirk 

Am 13.Sept. wurde der Familienbezirksplan „Rund ums Kind im 3“. beim Familienfest im 

Arenbergpark von der Agendagruppe präsentiert. Über 100 Pläne wurden gratis an Familien 

verteilt. Weiters liegt der Plan in folgenden Einrichtungen auf: Agendabüro, Bezirksvorstehung, 

Nachbarschaftszentrum, Volkshochschule, SANI Eltern-Kind-Forum, MA15, MA11, 

Kinderambulanz KH Rudolfsstiftgung, Lilarum, Kinderfreunde, Juvivo.03, Kinderinfo Wien.  

Seither beschäftigt sich die Agendagruppe mit dem Thema „familienfreundliche Restaurants“ 

und entwickelte und verteilte dazu bereits mehrere Fragebögen, um zur Bewusstseinsbildung 

beizutragen. 

Hr. Emrich: Bezugnehmend auf einen Antrag der Bezirks-ÖVP: Durch die Teilnahme der 

Agenda Wien Landstraße beim letzten Familienfest konnten Synergieeffekte und die große 

BesucherInnenzahl genutzt werden, da sich u.a. auch die überparteiliche Jugendplattform 

Erdberg oder das Wiener Hilfswerk beteiligten. So bot neben dem Kinderprogramm der 

Kinderfreunde auch das Nachbarschaftszentrum eine Bastel-Station, das Jugendzentrum ein 

GoKart-Rennen uä. Während der Lokalen Agenda 21  für die Erstellung von Flyern und einem 

A1-Plakat 14€  Druckkosten entstanden sind (sowie etwa 800€  Arbeitszeit-Kosten für die 

Vorbereitung und Durchführung des Festes), hätte die Organisation und Bewerbung eines 

eigenen Familienfestes geschätzte 6.000-7.000€  beansprucht. Abgesehen vom Familienfest 

der Kinderfreunde fanden nach Recherche der Agenda Wien Landstraße im Herbst keine Feste 

für Familien im Bezirk statt. Außerdem äußerte Fr. Wernicke (Mitglied der LAG 

Familienfreundlicher Bezirk) während der Vorbereitungszeit der Planpräsentation keine 

Einwände od. Alternativvorschläge im Rahmen der Treffen der Agendagruppe. Die Agenda 

Wien Landstraße nimmt gerne jede Gelegenheit wahr, um den Plan zu präsentieren, auch bei 

anderen Festen mit Familien im Bezirk. 

Hr. Ritt: Die SPÖ ist über den scharfen Resolutionsantrag der ÖVP vom 24.9.09 verwundert, da 

das Thema nicht in der Steuerungsgruppe angesprochen wurde, obwohl dies das geeignete 
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Gremium dafür wäre. Im Resolutionsantrag fordert die ÖVP eine Rückerstattung der Kosten, die 

der Lokalen Agenda für die Bewerbung des „großen, bunten Familienfestes der Kinderfreunde“ 

(als Organisation im unmittelbaren Einflussbereich der SPÖ) erwachsen sind. Acht Personen 

stimmten für den Antrag, der Rest dagegen. 

Fr. Wernicke weist darauf hin, dass ihr die Präsentation des Plans beim Familienfest der 

Kinderfreunde mitgeteilt wurde und dies nicht abgestimmt wurde. Die ÖVP fordert zudem einen 

Einblick in die Finanzen der Agenda Wien Landstraße. 

Hr. Grebner: Da die Kosten für die Plakate in jedem Fall angefallen wären, besteht kein 

Einwand für die Bewerbung der Planpräsentation.  

Fr. Berger-Zimmermann schätzt den Infotisch der Agenda Wien Landstraße bei Festen im 

Bezirk. So kamen am 13.9. auch viele BewohnerInnen auf die Agendagruppe Sichere 

Schulwege zu und Problembereiche konnten geklärt werden.  

Hr. Emrich: Die Agenda Wien Landstraße ist gegenüber dem Verein Lokale Agenda 21 –  Wien 

verantwortlich. Dieser wird vom Kontrollamt geprüft. Der Vorstand des Vereins ist mit allen 

Fraktionen besetzt und beauftragt private Unternehmen mit der Durchführung von 

Agendaprozessen. 

Hr. Emrich: Lokale Agenda-Prozesse sind parteipolitikfrei (nicht politikfrei). Daher besteht eine 

Vereinbarung der Bezirkspolitik aller Fraktionen, dass Themen, die von der LA21 transportiert 

werden, nicht zur Parteipolitik zu nutzen. Bis zu einer gewissen Projektgröße war dies bisher 

stets möglich (ausgenommen die Markthalle in Wien Mitte). Sobald z.B. in den 

Steuerungsgruppentreffen sehr parteipolitisch argumentiert wurde, kamen dazu vergleichsweise 

negative Rückmeldungen seitens der BewohnerInnen.  

 

LAG Sichere Schulwege: 

Fr. Berger-Zimmermann präsentiert die Aktivitäten der Agendagruppe. Siehe Zwischenbericht. 

Bezugnehmend auf die Änderungen des Schulwegplans Kolonitzgasse schlägt Hr. Grebner vor, 

die Schulwegpläne jeweils vor der Neuauflage durchzusehen, ob sich in diesen Bereichen 

etwas verändert hat. Die FPÖ befürwortet die Aufstellung von Pollern auf den 

Gehsteigvorziehungen der Boerhaavegasse.  

Bezüglich der Verkehrsverhandlung im Bereich Erdbergstraße / Haidingerg. und im Bereich des 

Kolonitzplatzes verweis Hr. Ritt auf Verhandlungsberichte, welche in der Bezirksvorstehung 

aufliegen. 

 

LAG Steine des Gedenkens: 

Anlässlich des 71. Gedenktages des Novemberprogroms fand am 8. November 2009 im Alice 

und Heinrich Scheuer Hof ein Festakt statt: Es erfolgte die Übergabe von vier weiteren 

Gedenksteinen an die Öffentlichkeit. So wurde 2009 neben der Installation von Gedenktafeln an 

Orten ehemaliger jüdischer Einrichtungen die Errichtung von Gedenksteinen für Einzelpersonen 

erreicht.  
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LAG Gender-Plattform 

Die Gender-Plattform war im letzten Halbjahr intensiv mit dem Eröffnungsfest des Joe-Zawinul-

Parks am 3.Juni im Rahmen der Bezirksfestwochen beschäftigt. Außerdem widmet sich die 

Gruppe dem Taubenproblem im Park. Im September konnten die Waste-Watcher mit jener 

Dame sprechen, die Futter in großen Mengen verstreut und damit Verunreinigungen verursacht. 

Auch mit Wiener Wohnen und der Gebietsbetreuung für städtische Wohnhausanlagen steht die 

Agenda Wien Landstraße im Kontakt. Im Frühjahr 2010 ist ein AnrainerInnencafé als Saison-

Auftakt gemeinsam mit der Jugendplattform Erdberg geplant, um Rückmeldungen über die 

Nutzung und Zufriedenheit der neuen Parkanlage zu erhalten. 

 

LAG Welt(en)reise 

Am 13.Juni organisierte die Agendagruppe ein interkulturelles Folklorefest im Festsaal der 

Bezirksvorstehung mit über 200 Gästen. Geboten wurde Musik und Tanz aus verschiedenen 

Welten mit persischer Folklore, brasilianischem Gesang, armenischen Volksliedern, türkischem 

Kindertanz, humoristischen Lieder aus Österreich sowie mit Fair und Sensibel / PolizistInnen 

und AfrikanerInnen musizieren gemeinsam. 

Am 22.Oktober waren Kunst und KünstlerInnen zu Gast bei der Welt(en)reise in Agenda Wien 

Landstraße. Am Programm standen Gedichte, bulgarische Volkslieder, „Viola d´amore", Bilder 

eines italienischen Malers und eine Flamenco-Performance. 

Am 12. Dezember, 18.30h lädt die Agendagruppe alle Interessierten zu Musik, Lesung, Tanz 

und kleinem Dinner „mit“ Joseph Haydn im Festsaal der Bezirksvorstehung. Siehe Einladung. 

 

Rückblick und Ausblick / Termine: 

• 13. Sept.  LAG Familienfreundlicher Bezirk –  Vorstellung des Bezirksplanes  

• 08.Sept.  LAG Sichere Schulwege –  Vorstellung Schulwegplan Kleistgasse 

• 09.Sept.  LAG Sichere Schulwege –  Vorstellung Schulwegplan Reisnerstraße 

• 08. + 28.Okt. Runder Tisch „ÖkoBusinessPlan für migr. Ökonomien“ 

• 22.Okt.  LAG Weltenreise –  KünslterInnen zu Gast bei Agenda3 

• 20.Okt. + 23.Nov.LAI Fuß/Radwege –  Vernetzungstreffen 

• 07.+ 08.Nov.  LAG Steine des Gedenkens –  Festakt, Eröffnung neuer Gedenksteine 

• 12. Dez.  LAG Weltenreise –  Konzert „Dinner mit J. Haydn“ 

• Dez.  Lebensmittelsammelaktion „Für Menschen, die es brauchen“ 

• Jan.  LAG Familienfreundlicher Bezirk –  Einladung WKW, Falter etc.  

• Jan./Feb.  Projekt „ÖkoBusinessPlan für migr. Ökonomien“ 

Im Agendabüro stehen Fotos sämtlicher Veranstaltungen sowie ein OKTO-Beitrag und eine 

W24-Beitrag zur Eröffnung des Joe-Zawinul-Parks zur Verfügung. 

Auch heuer beteiligt sich die Agenda Wien Landstraße im Rahmen der Jugendplattform 

Erdberg an der Lebensmittelsammelaktion „Für Menschen, die es brauchen“ und bittet um 

Unterstützung. Siehe Plakat. 



Die Agendagruppe Welt(en)reise lädt zu:

www.agenda-wien3.at
Buero@agenda-wien3.at

Büro der Lokalen Agenda 21- Wien Landstraße

Tel: 01/ 718 08 35, Fax 01 718 08 86, Neulinggasse 36

Welt(e
n)reise

Musik, Tanz, Lesung und
Dinner mit Joseph Haydn

am Sa, 12.12.2009

um 18:30 Uhr

im Festsaal der Bezirksvorstehung
Landstraße (Karl-Borromäus-Platz 3)
ein.

Im Programm:

W

M

E

erke von: Joseph Haydn und
Komponisten seiner Zeit

itwirkende: Viktor Abramian (Geige)
Vladimir Panchev (Klavier)
Albena Naydenova (Sopran)
Maria Theresia Mühlbacher (Tänzerin)
Andreas Pernt (Tänzer)
Andreas Grün (Schauspieler)
Susanne Perauer (Kochkünstlerin)

intritt frei!

Mit freundlicher Unterstützung der MA17
und der Bezirksvorstehung Landstraße
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Grobkonzept, Ideen LAI „ Radetzkystraße wird schöner“ 

 

Mitwirkende / bisher Beteiligte 

Gabriele Dendzik (DAS DORF), Dagmar Just, Maria Gradinger, Christiane Gruber, Eva Dité, 

Jörg Eigenmann, Franz Migschits, Jan Killian, Ingeburg Grüneis-Wasner, Monika König, Aylin 

Serimoglu, Walter Mika, Sven-Christoph Luger, Thomas Romm. 

 

Netzwerk, Unterstützung, Kooperation 

NetzwerkpartnerInnen: Simone Delivuk (Gebietsbetreuung Erdberg),  Dechant Dariusz Schutzki 

(Pfarre St. Othmar),  Erhard Auer (Gasthaus Wild), Fr. Dworschak (VS Kolonitzplatz), Hr. Faek 

(Kleine Galerie), Fr. Croy, Fr. Jandrisevits, Fr. Walter-Fend (WKW Einkaufsstraßen-

Management), Fr. Spendier (WKW Service Center Geschäftslokale), Helene Zugay (Obfrau 

Erdberger Einkausstraßenverein) 

Geschäftstreibende: Sylvia Marek, Fa. Stütz, Türkisches Geschäft (ehem. Turek), Fr. Burghuber 

(Trafik Radetzkystr.), Fr. Neumaier (Ellisoil), Fa. Nenning, Brautmoden 

Kontakte aus anderen Bezirken: Karin Oppeker (Nussdorferstraße), Hannelore Kaffer 

(Schleifmühlgasse) 

Mögliche Unterstützung: Fr. Tesar / Fr. Aurank (Gymnasium Radetzkystraße), Fr. Yolbulur-

Nissim (Kunsthaus), Moschee Adamsgasse, Hr. Eckl (Bögen) 

 

Ausgangslage 

• Auf der einen Seite hat das Grätzel viel Potential: dörflicher, geschlossener Charakter; 

hohe Standortqualität durch Nähe zum Stadtzentrum, Prater und Donaukanal, 

Verkehrsverbindung für PKW und ÖV; Nähe zu vielen Ämtern, Büros und zu zukünftiger 

Wien Mitte; viele KünstlerInnen. Im Zentrum des Grätzels: Radetzkyplatz (wurde vor 

etwa 15 Jahren umgeplant, aber Radetzkystraße wurde nicht thematisiert) und 

Kolonitzplatz. Anziehungspunkt ist weniger die Einkaufsstraße, als die 

Kultureinrichtungen (Hundertwasserhaus, Kunsthaus für TouristInnen). 

• Auf der anderen Seite nehmen die BewohnerInnen (vgl. Befragung) wahr, dass es im 

Grätzel in den letzten 5 Jahren wenig Entwicklung gab. - Geschäftstreibende sind 

abgewandert, Geschäfte stehen leer, einzelne Häuser sind verwahrlost. 

Zeitungsberichte sprechen von einem „toten Grätzel“. Derzeit erfolgt eine Aufwertung 

der Radetzkystraße durch Dachgeschoß-Ausbauten.  
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Ziele 

Ziel der Agendainitiative ist die Aufwertung des Viertels rund um die Radetzkystraße in Hinblick 

auf a) Einkaufen vor Ort / weniger Leerstand, b) Attraktiverung des öffentlicher Raums, c) 

Hervorhebung von Kunst und Kultur sowie d) Verbesserung des Zusammenlebens. Die urbane 

Qualität des Grätzels soll gefördert werden.  

 

Rückblick / Was bisher geschah 

- Erstgespräch Dagmar Just mit Agenda Wien Landstraße (März 2009). 

- Recherche bisheriger Projekte (Nussdorferstraße, Schleifmühlgasse) und 

Kontaktaufnahme mit möglichen UnterstützerInnen. 

- Interviews mit Geschäftstreibenden durch Dagmar Just (April 2009). 

- ExpertInnengespräch mit Gabriele Dendzik (DAS DORF), Fr. Jandrisevits 

(Wirtschaftskammer / Einkaufsstraßen), Dagmar Just zur Klärung der 

Rahmenbedingungen für die Gründung eines Einkaufstraßenvereins (mind. 10 

interessierte Unternehmen) und Unterstützungsmöglichkeiten der WKW (Mai 2009). 

- ExpertInnengespräch mit Theresia Walter-Fend und Marie-Therese Croy 

(Wirtschaftskammer / Einkaufsstraßenmanagement), Sven-Christoph Luger 

(Gewerbetreibender) und Dagmar Just zur Klärung des Interesses und Details zum 

Einkaufsstraßenverein (Juni 2009). 

- Aktivierende Befragung von 20 BesucherInnen beim Straßenfest „Yes, du DORFst“ am 

DORF-Platz, Obere Weißgerberstraße 21; Bewerbung des 1.Netzwerktreffens (Juli 

2009) 

- 1. Netzwerktreffen mit Interessierten (Sept. 2009). 

- 2. Netzwerktreffen mit Interessierten (Okt. 2009). 

 

Nächste Schritte / Vorgangsweise / Ablauf 

- Präsentation des Konzeptes und erster Ideen beim nächsten Steuerungsgruppentreffen 

durch Christiane und Maria (Nov. 2009).  

- Vereinbarung einer gemeinsamen Begehung mit BewohnerInnen und 

BezirkspolitikerInnen. Route: Das Dorf in Oberere Viaduktgasse 2 / Bahngasse / 

Radetzkyplatz / Radetzkystraße / Hintere Zollamtgasse / Kolonitzgasse / Kolonitzplatz / 

Löwengasse / (Untere Weissgerberstraße) 

 

Ergebnisse der aktivierenden Befragung sowie des 1.+2.Netzwerktreffens nach Themen 

Diese sind noch nicht auf Realisierbarkeit geprüft oder nach Prioritäten gereiht, zeigen jedoch 

die Fülle an unterschiedlichen Ideen für das Viertel rund um die Radetzkystraße. 
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Einkaufen, Essen und Trinken 

Ausgangslage 

- Häufiger Besitzerwechsel z.B. bei Radetzkystr. 15 (BIPA; hier ist Multifunktionswohnen 

inkl. Parkplatz geplant.) 

- 13 leerstehende Lokale in der Radetzkystr. (9,11,11,14,19,19. Obere Weißgerberstraße 

16, Löwegasse 25), aber nur 2 davon im Angebot (Nr. 9+14); sechs wollen nicht 

vermieten, ein Lokal in Verlassenschaft, eines als Lager, zwei werden umgebaut (noch 

unklar wozu), eines als Garage –  diese Situation ist für KonsumentInnen sichtbar und 

zum Schaden der UnternehmerInnen. 

- Überteuerte Mieten für den schlechten Zustand der Geschäfte 

- Zuwenig Kaffeehäuser, Bars, Restaurants, Wegzug von Banken, 

Lebensmittelgeschäfte, Second Hand Laden, Biomarkt / Bäcker (mit Schulbelieferung!) 

Ideen 

- bestehende Geschäftstreibende könnten weitere Geschäfte „bewerben“. z.B. Handwerk 

ohne Laufkundschaft, aber mit speziellen Angeboten ansiedeln; z.B.: Schneider, 

Modemacher, Handwerker, Film, Grafiker; Geschäfte der Markthalle zurückgewinnen; 

Nähe zum 1.Bezirk und Prater hervorheben; günstige Konditionen schaffen; Förderung 

kleiner Unternehmen. 

- Attraktivierung des öffentlichen Raums zieht auch GeschäftsbetreiberInnen an. –  

Flaniermeile mit Orten zum Verweilen schaffen! Umgestaltung der Geschäftslokale bzw. 

der Erdgeschossebene zu belebter Straße würde automatisch auch zur Sicherheit 

beitragen. 

- Geschäftslokale ansprechen: Lange Nacht des Einkaufens 

- Nutzung der Bahnbögen (dzt. Werkstätten und Garagen) 

- Einladung von VertreterInnen des Freihausviertel / Schleifmühlgasse oder der 

Nussdorferstraße als Best-Pracitice-Beispiel 

- Verbot von Wettbüros, keine weiteren Handyshops 

- Tauschbörse für Kleidung, Sportartikel etc. in einem Kommunikationszentrum 

 

- (Temporäre) Nutzung leerstehender Geschäftslokale als Radabstellanlage 

(Versicherung etc. klären) oder für beleuchtete Kunstprojekte / Auslagengestaltung od. 

als Galerien (vgl. Yppenplatz, Kamelitermarkt) 

- Saubere / attraktive / ordentliche / helle Geschäftslokale trotz Leerstand 
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- EigentümerInnen ausfindig machen und kennen lernen. HausbesitzerInnen informieren 

und durch ExpertInnen von Vorteilen der Vermietung der Geschäftslokale überzeugen: 

Aufwertung für das Haus (HausbesitzerInnen sehen bis dato die Leerstehung der 

Geschäfte attraktiver an als die Vermietung/ Verpachtung).  

- Gründerförderung / Gründerservice der WKW >  Informationen einholen. 

- Best Pracitce Beispiele vorstellen, z.B. Erbergstraße 10 –  Depature (Creative 

Industries)  - Rochuspark > Gespräche (Zusammenkunft von Kreativen in einem Haus, 

Förderung von innovative Geschäftsideen). 

 

Zusammenleben im Grätzel 

Ausgangslage: 

- Menschen im Haus kennen sich kaum untereinander > kaum soziale Kontrolle. 

- Anstieg der Einbrüche in den letzten 3 Jahren, Vandalismus im Haus  (Rassistische 

Zeichen / Parolen)  > Hausmeister wieder einsetzen. 

- Mangelnde soziale Integration / es findet keine Kommunikation zwischen den 

BewohnerInnen statt bzw. fehlen Einrichtungen zur Förderung des sozialen 

Miteinanders (Ausnahme: Das DORF). 

Ideen: 

- Höfefest als Initialzündung und zur Vernetzung von Interessierten. 

- Bei Festivitäten auftreten z.B.: Kirchenvorhoffest (Frühjahr), Platzlfest „Das Dorf“ 

erweitern (Frühjahr), ev. Nachbarschaftsfest in der Radetzkystraße organisieren (1. 

Juni); Fragebögen / Aktivierung bei Festivitäten (Punschstände, Grillerei,.....). 

- Tour / Führungen durch (unbekannte) Innenhöfe . 

- Spaziergänge zu Geschichte, Literatur, Bedeutung von Gassennamen im Grätzel etc. > 

Bezirksmuseumsleiter Prof. Karl Hauer und das 1.Wiener Lesetheater um 

Unterstützung bitten. Klärung, wo interessante Innenhöfe bestehen.  

- Mehr Lebendigkeit auf der Straße durch Öffentliches Frühstück am Gehsteig (quasi als 

Vorraum, Veranda der EG-Wohnungen) 

 

Öffentlicher Raum, Gestaltung, Verkehr 

- Schaffung von Atmosphäre auf Plätzen und auf Straßen, um Geschäftstreibende 

anzuziehen. 

- Gestaltung Kolonitzplatz: Zusätzlich zu vorhandener Begrünung des Platzes könnten 

Licht- und/oder Wasserinstallationen beim Brunnen (unter Berücksichtigung des 

Christkindlmarkts) errichtet werden. 
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- Gestaltung Radetzkyplatz (Gebäudeschutz): schrittweise Renovierung. 

- Ausgangslage der Planungen sollen die Plätze sein, dann Ausdehnung auf die 

Straßenzüge. 

- Schaffung von Grünraumelementen:  

Grünraumverbindung von Schwedenplatz über Ministerien über Radetzkyplatz über 

Franzensbrücke und Donaukanal zum Prater (vgl. Schnellbahn von Landstraße 

zum Praterstern). 

Sternförmige Baumalleen vom Zentrum Radetzkyplatz und Kolonitzplatz ausgehend 

entlang der Straßen. Oder Bäume „im Slalom“ anordnen zur 

Geschwindigkeitsreduktion der PKWs (statt Schwellen). Klärung in welchen Straßen 

Bäume möglich wären. 

Ev. Temporäre (z.B. 2monatige) Begrünung durch große Pflanzentröge mit Bäumen 

wie am Kolonitzplatz [zur Verhinderung des Fußballspiels], um einen neuen 

Eindruck von der Straße zu erhalten.  

Baumgruppen statt Baumalleen, um sozialen Aufenthaltsraum / Platzsituation und 

Orientierungspunkte zu schaffen sowie als Lärm- und Staubschutz (z.B. Unterer 

Weissgerberstraße, da hier keine Begrünung ist).  

Gestaltung der „Rabattln“ rund um bestehende Bäume.  

Ev. Sträucher falls Einbauten vorhanden sind.  

- Belebung der Straßen durch Lichtinstallation etc. 

- Zeichen setzen: z.B. Bepflanzung der Schallschutzmauer oder Kunstwerk bei der Bahn. 

Hier müsste mit dem Besitzer (ÖBB) gesprochen werden, wobei das Durchsetzen von 

Änderungen in diesem Bereich schwierig erscheint.  

- Bänke errichten (mehr Touristen!). 

- Radständer errichten, Verbesserung gefährlicher Bereiche (Radetzkyplatz zur hinteren 

Zollamtsstraße). 

- Hundekot auf der Straße > vermehrter Einsatz von Wastewatchern bzw. 

Polizeikontrollen. 

- Innenhöfe verschönern und zugänglich machen bzw. nutzen als Schanigärten (mit 

entsprechenden Vorschriften bezüglich Ruhe), sollen von der Straße aus sichtbar und 

einladend sein (vgl. Planquadrat in Wieden). 

- Gleiche Gehsteigpflasterung wie in anderen Bezirksteilen. 

- Statt Kopfsteinpflaster (Lärmbelästigung): Asphaltierung.  

- Löwengasse: zusätzlichen Gehsteig nutzen, Platz für Geschäfte, Bepflanzung (keine 

Tröge), Schanigärten. 

- Mehr Platz für FußgängerInnen. 
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- Schaffung eines Kleinkinderspielplatz mit Wiese. 

- Erfahrungen aus der Platzgestaltung „Das Dorf“: Zusammenarbeit mit Bezirk und 

Gebietsbetreuung, Planung mit ehrenamtlicher Landschaftsplanerin, ArchitektInnen, 

Überzeugungsarbeit der AnrainerInnen, Unterstützung durch viele MitstreiterInnen 

hilfreich; viel Geduld, Beharrlichkeit und Durchhaltevermögen notwendig (4 Jahre bis 

zur Umsetzung), gute Vernetzung im Bezirk wichtig. 

 

Kunst, Kultur und Image 

- Kulturelle Belebung als Motiv verwenden und Kulturtreibende einladen, um sie für 

Revitalisierung zu gewinnen. Ateliers/ Galeristen einladen (wie in Berlin)  

- Tag mit offenen Ateliers (auch im 3. Bezirk). 

- „Kulturzeile“ ab Urania die Radetzkystraße entlang (Literaturcafé, Designerladen, .....) 

von  3. Bezirk beim MAK über Urania in 2. Bezirk 

- Kunstprojekte für leerstehende Geschäftslokale 

- Bessere Beschilderung für das Hundertwasserhaus bzw. für weitere 

Kultureinrichtungen  

- Temporäre Nutzung der Schaukästen für Aktionen > Ateliers, Galeristen einladen 

- Imageproduktion über Medien. 
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Ansichten 

 

 



Lebensmittelsammelaktion

Diese Aktion der Jugendplattform Erdberg wird unterstützt von:

Für Menschen

die es brauchen

Rennbahnweg 46
1220 Wien

Folgende Institutionen 
nehmen Ihre Spenden 

gerne bis 8.12.09 entgegen:

Jugend- und Stadtteilzentrum
come2gether
Baumgasse 75
1030 Wien
Di., Mi., Do. 10.00 bis 12.30 
und 14.30 bis 17.00
Fr. 14.00 bis 21.00

Nachbarschaftszentrum
Barichgasse 8
1030 Wien
Mo., Di., Do. 9.00 bis 17.00
Mi. 9.00 bis 18.00
Fr. 9.00 bis 15.00

VHS Landstraße
Hainburger Straße 29
1030 Wien
Mo. bis Fr. 9.00 bis 21.00
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und was Sie sonst noch im Bezirk „bewegt“!

chauen Sie sich auch die Pläne mit

Fußwegequalitäten und -defiziten an, die

derzeit im Agendabüro von der Leitstelle für

alltags- und frauengerechtes Planen und

Bauen der Stadt Wien ausgestellt sind.

emeinsam diskutieren wir, wie man die

umweltbewusste und gesunde Mobilität für

Kinder, Frauen, Männer, SeniorInnen... im

Bezirk weiter verbessern und fördern kann.

Auch VertreterInnen der Agendagruppe

Sichere Schulwege und die ARGUS

Radlobby sind mit dabei!

m Rahmen der Agenda Wien Landstraße

sind bereits viele “Verkehrsideen” der

BewohnerInnen umgesetzt worden:

Flächendeckende Schulwegpläne für

Vo l k s s c h ü l e r I n n e n , E n ts c h ä r f u n g

gefährlicher Kreuzungsbereiche etc.

Beispielhaft für mögliche Agendaprojekte

sind auch die Fahrrad-Gardarobe oder ein

Fahrsicherheitstraining der Agendagruppe

“Rad” des 22.Bezirks.

ir freuen uns darauf, gemeinsam mehr zu

bewegen!

S

G

I

W

Ideen für „zu Fuß oder mit dem Rad im 3.
Bezirk unterwegs“ sind gefragt! Engagierte
BewohnerInnen gesucht! FußgängerInnen
und RadfahrerInnen der Landstraße sind
eingeladen, Ihre Ideen für bessere, sichere
Alltagswege einzubringen: Am Mo, 23. Nov.,
18.00 Uhr im Agendabüro (Neulinggasse 34-
36, 1030 Wien).

e n n e n S i e d e n b e s t e n W e g f ü r

F u ß g ä n g e r I n n e n ü b e r d e n

Schwarzenbergp la tz? Feh len Ihnen

Radständer im Bezirk? Freuen oder ärgern Sie

sich über manche Radwege im 3.? Fallen

Ihnen problematische Kreuzungsbereiche oder

Einbahnen, die sich zum Radfahren eignen,

auf? Dann kommen Sie vorbei und tauschen

Sie sich mit anderen FußgängerInnen und

RadfahrerInnen aus.

eitere mögliche Themen: barrierefreie, „grüne

Runden / Routen“ für FußgängerInnen,

Trampelpfade, Orte der Begegnung, City Bikes

K

W

Zu Fuß oder mit dem Rad im 3.

www.agenda-wien3.at
Buero@agenda-wien3.at



 

Zwischenbericht Agendagruppe Sichere Schulwege 

zur Steuerungsteamsitzung am 10. November 2009 

Aktivitäten seit der letzten Sitzung des Steuerungsteams: 

Problemlösung / VS Petrusgasse 

Auf beiden Seiten vor dem Schutzweg ist eine mit je zwei Pollern besetzte 
Sperrfläche. - Noch viel besser als auf einer Seite ein Radständer!   

 

 

 

 

 

 

 

 

                         VORHER      NACHHER 

Weinlechnerstrasse ist in beide Richtungen befahrbar - Ecke Petrusgasse gibt es 
ordentliche Gehsteigvorziehungen ohne Poller. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                           VORHER      NACHHER 

Die Agendagruppe und der EV VS Petrusgasse freut sich sehr über die 
Umsetzung und dankt der Bezirksvorstehung! 
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VS Eslarngasse/ Besuch bei Direktorin Ingrid Eckelhart 

Auch der neuen Direktorin stellten wir unseren Plan (siehe Steuerungsteamsitzung 
4. Juni 2008) zur Verbesserung der Situation im Eingangsbereich VS Eslarngasse. 
Sie steht sehr positiv dazu. Vor allem Scooter- und Radständer wären lt. Fr. 
Eckelhart wichtig. Die SchülerInnen kommen mit Scooter, RadfahrerInnen hängen 
die Räder am Schutzgitter und am Achtung Schule-Schild an. Dort entsteht ein 
unnötiges Platzproblem, da das Schild auch an der Wand montiert werden könnte.  

Große Sorgen macht ihr das Schutzgitter vor dem Schuleingang, welches, im 
Gegensatz zu modernen Schutzgittern, noch über Querstäbe verfügt.  Schulkinder 
sitzen sowohl auf der oberen als auch auf der unteren Querstrebe oder turnen am 
Gitter herum.  Die zu Stoßzeiten viel befahrene Straße ist unmittelbar daneben.  Im 
Fall, dass ein Kind auf die Straße fällt kann das schlimm enden. Hier gilt es rasch 
zu handeln. Nötig ist ein Schutzgitter, welches den aktuellen Sicherheitsstandards 
entspricht um diese langjährige Gefahrenquelle zu beseitigen. 

VS Kolonitzgasse / Ampelanlage Marxergasse / Untere Viaduktgasse 

Eine Mutter, deren Kinder die Volksschule Kolonitzgasse besuchen, berichtete der 
Agendagruppe beim Familienfest am 13.09.09, dass die Ampel in der Marxergasse 
Ecke Bechardgasse / Gärtnergasse entfernt wurde und bzgl. dieser Gefahrenstelle 
für die Kinder um Unterstützung. 

Diese Verkehrslichtsignalanlage wird auch im Schulwegplan Kolonitzgasse, 2008, 
erwähnt: 
"Kreuzungsbereich Marxergasse - Gärtnergasse - Bechardgasse: Das richtige 
Erkennen der Lichtzeichen auf der Hängeampel in der Kreuzungsmitte muss geübt 
werden. Auf abbiegende Fahrzeuge achten, die von der Gärtnergasse und der 
Bechardgasse kommen." 

Die Agendagruppe Sichere Schulwege hat daraufhin mehrere Telefonate mit der 
Stadt Wien geführt und von Hrn. Kobald der MA 33 die Auskunft erhalten, dass 
einen komplette Ampelanlage mit Markierungen etc. am 25.9. in der Marxergasse / 
Ecke Untere Viaduktgasse entstehen wird und daher die Ampelanlage bei der Ecke 
Bechardgasse / Gärtnergasse entfernt wurde. 

Darüber hat das Agendabüro  die Eltern, die bei der Präsentation im Vorjahr dabei 
waren sowie die Direktorin, den Elternvereinsvertreter informiert.   

Auch die AUVA und Fr. DI Steinbach von der MA46 wurden informiert, denn nach 
Meinung der Agendagruppe sollten die Kinder demnach in Zukunft die 
Marxergasse im Bereich der Unteren Viaduktgasse queren. Daher stellt sich die 
Frage, inwieweit die Schulwegpläne diesbezüglich verändert werden.  



AGENDABÜRO 
Mo 10-16h, Do 15-19hUhr  
sowie nach Vereinbarung 
  
Neulinggasse 34 - 36, 1030 Wien 
Telefon  [01] 718 08 35 
Email  buero@agenda-wien3.at 

Konzeption und Management EMRICH CONSULTING ZT-GmbH,  DI Hans Emrich,  1150 Wien, Kranzgasse 18,  www.emrich.at 

 

  

Mail Robert Müller (myller@gmx.at) v. 21.9. 

„Ich wohne an der Kreuzung Custozzagasse - Unter Weißgerberstr. und beobachte 
dort immer wieder kritische Situationen im Kreuzungsbereich. Einerseits durch nicht 
beachtete "rechts-vor-links Vorrang" andererseits durch überhöhte Geschwindigkeit.  

Würden ihrer Meinung nach Barrieren im Kreuzungsbereich dazu beitragen, dass die 
30er Zone eingehalten wird?“ 

• Einladung zu Treffen am 5.10. –  keine Rückmeldung 

• Weiterleitung an Fr. DI Steinbach  

Infos vom Familien-Bezirksfest am 13.9.09 / VS Petrusgasse 

• Landstraßer Hauptstraße / Schimmelgasse: Viele Kinder queren hier am Weg 
vom Spielplatz der GTVS Landstraßer Hauptstraße zur Volksschule. 

• Bushaltestelle beim HOFER / Zebrastreifen?? 

 

 

WEITERFÜHRENDE PROJEKTE 

Verstellte Gehsteigvorziehungen Ecke Barichgasse/Boerhaavegasse 

Besonders zu den Stoßzeiten vor Unterrichtsbeginn oder auch zu Mittag stehen auf 
den Gehsteigvorziehungen Privatautos oder Lieferwägen und versperren den 
FußgängerInnen Sicht und Gehweg.  

 

Schulwegpläne für weiterführende Schulen 

Nachfrage beim Kuratorium für Verkehrssicherheit bzgl. Schulwegpläne für weiter-
führende Schulen. 



AGENDABÜRO 
Mo 10-16h, Do 15-19hUhr  
sowie nach Vereinbarung 
  
Neulinggasse 34 - 36, 1030 Wien 
Telefon  [01] 718 08 35 
Email  buero@agenda-wien3.at 

Konzeption und Management EMRICH CONSULTING ZT-GmbH,  DI Hans Emrich,  1150 Wien, Kranzgasse 18,  www.emrich.at 

 

  

Aktionswoche „ zu Fuß zur Schule“ –  Mach mit!  

• Für autofreien Tag am 22.9.2010 planen.  

• Infos unter  www.zu-fuss-zur-schule.de (Deutsches Kinderhilfswerk) 

• „Das Elterntaxi bleibt zu Hause“ / Pressetext Radzeit 5/09, www.radzeit.de  

Was passiert im 3. Bezirk zum autofreien Tag? 

Agendainitiative „ zu Fuß oder mit dem Rad im 3.“ (1)  

Das erste Vernetzungstreffen hat stattgefunden (siehe Protokoll 092010). Auch die 
Agendagruppe Sichere Schulwege war dabei. Ein weiteres Treffen soll folgen: Mo, 23. 
November, 18.00 Uhr im Agendabüro (Neulinggasse 34-36, 1030 Wien) 

Offene Fragen zu den letztjährigen SW-Plänen: 

1) VS Kleistgasse: Wird die Schule jetzt doch renoviert? 

2) VS Erdbergstraße: 
Konfliktbereich RadfahrerInnen / SchülerInnen > Ortsverhandlung der MA46 

3) VS Kolonitzgasse 

Konfliktbereich RadfahrerInnen / SchülerInnen > ebenfalls Ortsverhandlung seitens 
MA46 geplant 

 

Download  Protokolle Schulweggruppe: http://www.agenda-wien3.at/ 




